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e. 
Soest M leitwiger 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 s für das Jahr. 


Stück 29. Kamienietz, den 15. Juli 1852. 


96. Die in einzelnen Theilen unſeres Verwaltungsbezirks bei der unteren Volks- 
klaſſe hervorgetretene Bedrängniß hat viele Nothleidende veranlaßt, die Mohlthätigfeit der 
ohlhabenden in Anſpruch zu nehmen, wie gewöhnlich, aber auch arbeitſcheuen Perſonen 
einen willkommenen Vorwand zum Betteln dargeboten. Um der für das Publikum hieraus 
entſtehenden Beläſtigung zu ſteuern, müſſen wir jeder Ortsbehörde zur beſondern Pflicht machen, 
Ur eine vollſtändige und geregelte Armenpflege zur Unterſtützung der wirklich Bedürftigen zu 
aden, denen, ſoweit fie arbeitsfähig, geeignete, ihren Kräften angemeſſene Arbeiten anzuweiſen 
nd. 


Desgleichen erwarten wir, daß arbeitſcheue Subjekte von den Ortsbehörden unter An- 
drohung und eventueller Anwendung der nach $ 119 des Strafgeſetzbuches vom 14. April v. J. 
von den Gerichtsbehoͤrden zu verhängenden Strafen mit Nachdruck zur Arbeit angehalten und 
die gegen die Bettelei und Landſtreicherei beſtehenden, insbeſondere in den §S§ 117 — 119 und 
341 des gedachten Strafgeſetzbuches enthaltenen Vorſchriften mit Strenge überall gehandhabt 
werden. — Für die Ortsarmenverbaͤnde iſt die vollſtändige Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
gegen die einheimiſchen Armen um jo nöthiger, als ihnen durch deren Umherſtreifen erhebliche 
Koſten entſtehen können, wenn fie als Bettler oder Vagabunden an andern Orten aufgegriffen 
und mittelſt Transports in ihre Heimath geſendet werden, welcher Maaßregel natürlich die ge⸗ 
hoͤrige Communikation über die Ortsangehörigkeit und die ſonſt geſetzlich nothwendigen Schritte 
zur Herbeiführung der Ahndung wegen etwa verübter Vergehungen oder Uebertretuugen, voran. 
gegangen ſeyn muͤſſen. 

. Die Herren Landräthe haben die ländlichen Polizei- und Communalbehorden mit Inſtruc⸗ 
zan über die Ausführung dieſer Verfügung zu verſehen und von deren Befolgung ſich zu über- 
zeugen. 

Oppeln, den 19. Juni 1852. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
N Heidfeld. 
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Umſtehende Verfügung mache ich den Polizei- und Ortsbehörden des Kreiſes zur ge— 
naueſten Beachtung hiermit bekannt, mit der Weiſung, dafür Sorge zu tragen, daß ihre Orts— 
armen angemeſſen unterſtützt werden, dagegen aber mit Ernſt und Entſchiedenheit dahin zu wirken, 
daß ſich arbeitsfähige aber arbeitſcheue Subjecte zum Nachtheile der öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit nicht umhertreiben. 

Kamienietz, den 5. Juli 1852. 

Der Königliche Landrat h 
Graf Strach witz. 


97. Nach einer Mittheilung des Königlichen Miniſterium der auswärtigen An— 
gelegenheiten hat die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Regierung auf das Preußiſcher Seits geſtellte 
Erſuchen zum Zwecke der Erleichterung des Verkehrs angeordnet, daß für die Bewohner der 
Regierungsbezirke Liegnitz, Breslau, Oppeln und Merſeburg, die dieſſeitigen Paßkarten als gül- 
tige Legitimationsurkunden zum Grenzübertritte und zum 14tägigen Aufenthalte in Böhmen, 
Mähren und Oeſterreich-Schleſien unter den näher angegebenen Modalitäten ausnahmsweiſe 
anerkannt werden ſollen. 

Berlin, den 19. Mai 1852. 

5 Miniſterinm des Innern. 
Im Auftrage: (gez.) von Manteuffel. 
An die Königliche Regierung zu Oppeln. II. 5668. 


Indem wir dieſe Beſtimmung zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
hinſichtlich der Befugniß und perſoͤnlichen Qualification zur Erlangung von Paßkarten als Reiſe— 
Legitimationen für die bezeichneten Theile der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Staaten, ſo wie auch 
hinſichtlich der Form und des Inhaltes derſelben, die Vorſchriften, welche unfere Amtsblatt⸗ 
bekanntmachung vom 13. Januar v. J., insbeſondere in den §§ 2 bis 6 (Amtsblatt S. 15 
und folgende) enthält, zur Richtſchnur dienen. Zur Controlle des Aufenthaltstermins werden 
von dem competenten K. K. Grenz-Polizei-Commiſſariate der Paßkarten mittelft eines Stempels 
der Ort und Tag des jedesmaligen Ein- oder Austrittes deutlich aufgedruckt werden, weshalb 
auch ihre Benutzung als Reiſe-Legitimation für das K. Oeſterreichiſche Gebiet aufhoͤrt, ſobald 
die Paßkarte nicht mehr genügend freien Raum zur Aufdrückung des Stempels enthält. Dieſe 
Paßkarten müſſen zwar den öffentlichen Aufſichtsbehörden und Organen in Oeſterreich vorzeigt, 
ſollen jedoch, ſofern fie in Ordnung find, den Beſitzern belaſſen werden. 

Wenn jedoch ein durch dieſelben legitimirter Reiſender die Friſt von 14 Tagen, ohne 
mit einem förmlichen Paſſe verſehen zu ſeyn, überſchreiten oder mit der bloßen Paßkarte ſeine 
Reiſe nach einem andern Oeſterreichiſchen Kronlande ausdehnen, oder endlich mit der Paßkarte 
irgend welchen Mißbrauch zu treiben ſich erlauben ſollte, ſo wird derſelbe den nach den K. 
Oeſterreichiſchen Geſetzen verwirkten Nachtheilen (nach Umſtänden dem polizeilichen Verfahren 
gegen unlegitimirte Fremde oder dem ſtrafgerichtlichen Verfahren) ſich ausſetzen. 

Oppeln, den 13. Juni 1852. \ 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
Vorſtehende Amtsblattbekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß. 
Kamienietz, den 8. Juli 1852. 


Der Königliche Landrat 
1 A pn in 5 
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I. 98. Von den Herren A. Müller und F. C. Baumgarten zu Breslau iſt die 
Bearbeitung eines Buches, in welchem in alpabetiſcher und zugleich ſyſtematiſcher Ordnung neben 
dem neuen Strafgeſetzbuche alle diejenigen Geſetze, welche in Kraft geblieben, aufgenommen ſind, 
unternommen und unter dem Titel: „die vollſtändigen Preußiſchen Strafgeſetze in 
alphabetiſcher und ſyſtematiſche Ordnung“ herausgegeben worden. — Ich mache 
die Polizei- und Ortöbehörden auf beſes Werk aufmerkſam und bemerke, daß Beſtellungen 

ierauf in meinem Büreau angenommen werden. 
Ein gebundenes Exemplar koſtet 22 Or 6 Se, — ein brochirtes dagegen 20 2 

Kamienietz, den 3. Juli 1852. 


Der Königliche Landrat 
. 6 


99. Dem Regiſtrator Martini zu Eiſengießerei bei Gleiwitz wurden in der Nacht 
vom 11. zum 12. d. M. nachſtehende Sachen geſtohlen: Aus einem verſchloſſenem Klei— 
erſchrank ein ſilbergraues Atlaskleid mit Blonden beſetzt, ein ſchwarzſeidenes Kleid, ein 
kirſchroth changeant ſeidenes Kleid, ein blau gemuſtertes Barregekleid, ein roſageſtreiftes Kattun— 
leid, ein roſa Battiſtkleid, ein dunkles roſa Battiſtkleid, ein ſchottiſch⸗karirtes (blau, roth, grün) wolle- 
nes Kleid, ein weißes Battiſtkleid, zwei weiße feine Unterröcke, eine buntfeidene karirte Schürze, eine 
altere ſchwarzſeidene Mantille. Aus einer verf chloſſenen Kommode ein blauer Sammt— 

opfputz, ein rother Sammt-Kopfpug mit Chenille. Aus einer zweiten verſchloſſenen 
ommode 10 Hemden (4 mit HM, 6 mit EM) gezeichnet, 4 Paar Unterbeinkleider mit H M, 
10 Vatermörder mit M. 10 Vorhemdchen mit M, 3 Nachtjacken, 2 Dutzend Socken (Baumwollen 
und Vigogne⸗Wolle), 9 Weſten, leine ſchwarze Sammtweſte, eine blaue, eine Kaſimirweſte 
gelblich gemuſtert mit Perlmutterknöͤpfen worin unechte Steine, eine ſilbergraue Atlasweſte, eine 
ſeidene ſilbergraue, eine gehäkelte lange Weſte (grün, braun, ſchwarz und weiß gemuſtert), 
Piqueweſten, 2 geſtickte Fußbanfüberzüge (Bouquett auf ſchwarzen Grunde Kreuzſtich), 9 
Halstücher (darunter 2 ſchwarzſeidene, 2 bunte, 2 mit Federn, eine zum Knöpfen, 2 ſchwarze 
Atlastücher eins davon noch neu, 6 ſeidene Schnupftücher. Von der Wand eine Doppelflinte 
mit Banddamaſtläufen, darauf golden, Chriſtian Schilling in Suhl. Am Schaftende ein 
Ebenholzanſatz 1 Zoll lang, Schaftverzierung ein Drache in Schuppenſchnitt fein ausgearbeitet, 
Garnitur Neuſilber, eine einfache ſtarke Kugelflinte, enges Kaliber, Schafft Nußbaum, Gatni- 
tur Meſſing auf dem Laufe mit eleganter Silberverzierung Lorenz Palk in Schmidtmühlen, eine 
Buchſe, der Büchſenlauf mit Bajonettaufſtecker, Schaft Ahorn dunkelgebeizt, Schloßarbeit or— 
dinair, Garnitur Stahl. Von den Tiſchen 4 Petſchafte, 2 mit Wappen, ein ſilbernes ei— 
nen Hahn vorftellend mit Alia, ein filbernes mit M, einen eiſernen braunlakirten Spielleuchter 
mit einem Amor auf einem Delphin ſtehend, ein rothes Schächtelchen mit 3 goldenen Hemdknöͤpfen 
einen Roſenzweig und 2 Stiefmütterchen darſtellend, ein kleines filbernes Etui, worin Scheere, 
Maaßſtab, Zirkel, Meſſer, Gabel, Löffel, Pincette, Ohrloͤffel ꝛc. alles von feinem Silber, eine 
appe, mit diverſen Briefen, ein Leintuch und mehrere Stuben- und andere Schlüſſel. 

Die Polizeibehoͤrden und Gensdarmen werden angewieſen, ſich die Ermittelung der ge— 

ſtohlenen Sachen und der Diebe angelegen ſeyn zu laſſen. 


Kamienietz, den 13. Juli 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 
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. 100. Looſe à 10 Sgr. zu der von dem Direktorium des Vreslauer Gewerbe ⸗ 
vereins und dem Central-Ausſchuß für die ſehleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung veran⸗ 
ſtalteten Berlooſung find. bis zum 18. d. M. in meiner Amtskanzlei zu haben. 


Kam ienietz, den 13. Juli 1852. 


Der König 


liche 
Graf Strach witz. 


Landrat h 


Perſonalchronik. 

Der Wirthſchaftsamtmann Maximilian Waſchek zu 
Schieroth iſt als Polizeiverwalter der Ortſchaften Schie⸗ 
roth und Colonie Sabinka von mir beſtätigt und als 
ſolcher gerichtlich vereidet worden. 

Kamienietz, den 9. Juli 1852. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 
Steckbrief. Der wegen einfachen Diebſtahls 


nach vorangegangener zweimaliger rechtskräftiger Ver⸗ 
ureheilung wegen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogene 
Tagelöhner Jacob Skrzipietz aus Ober-Lagiewnik, 
deſſen Signalement nicht angegeben werden kann, vaga⸗ 
bondirt, und it bis jetzt fein gegenwärtiger Aufenthalts⸗ 
ort nicht zu ermitteln geweſen. 

Alle mit Ausübung der Sicherheitspflege beauf⸗ 
tragten Behörden erſuchen wir, auf den Jacob Skrzipietz 
zu achten, ihn im Betretungsfalle fotort verhaften und 
an unſere Gefangen⸗Inſpektion abliefern zu laſſen. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des ꝛc. 
Skrzipietz Kenntniß hat, wird aufgefordert, davon uns 
verzüglich der nächſten Gerichts- oder Polizeibehörde 
Anzeige zu machen. 

Gleiwitz, den 18. Juni 1852. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
— — . —Ü—„—ñ— r — nn 

Bekanntmachung. 


Nachdem von den kompetenten hohen Miniſterien 
der Abbruch des ſogenannten weißen Thorthurms ge⸗ 
nehmigt worden, wird baldigſt damit begonnen werden. 
Während der Dauer des Abbruchs bleibt die Ein- und 
Ausfahrt durch dieſes Thor geſperrt, und werden hierzu 
die Straßen um die Stadt dei den Gärten der Herren 
Wlaslowski und Wetz vorbei angewieſen. 

Gleiwitz, den 12. Juli 1852, i 

Der Gemeindevorſtand. 


Bekanntmachung. 


Es werden folgende, den hieſigen Wochenmarktver⸗ 
kehr betreffende polizeiliche Anordnungen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: 

1) Der tägliche öffentliche Verkauf von Lebensmitteln 
iſt den hieſigen Viktualienhändlern geſtattet, je⸗ 
doch nur auf dem Mehlmarkte und zwar in den 6 
Monaten April bis einſchließlich September des Mor⸗ 
gens bis 9 Uhr, und in den 6 Monaten October dis 
einſchließlich März des Morgens bis 10 Uhr. Die 
bekannten Beſtimmungen wegen des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs an Sonn⸗ und Feiertagen bleiben unverändert. 


Y Zum Feilbieten der Lebensmittel an den beiden 
Wochenmarktstagen Dienſtag und Freitag wird 
den Viktualienhaͤndlern der Mehlmarkt angewieſen, 
und daher das Auslegen dieſer Waare auf dem 
Ringe, was bisher am Freitags⸗Mehlmarkte geſche⸗ 
hen, verboten. 

3) Der Verkehr an den Wochenmärkten darf in den 

Monaten April bis einſchließlich September erſt des 

Morgens um 7 Uhr und in den Monaten October 

bis einſchließlich März erſt des Morgens um 8 

Uhr beginnen, und muß Mittag 12 Uhr endigen. 
Den Haͤndlern ſind Einkäufe erſt eine Stunde 

nach Beginn des Wochenmarktwverkehrs geſtattet. 

Gegenſtände, welche von außerhalb hierher gebracht 

werden, dürfen an Markttagen an keinen andern, 

als an den zem Verkehr angewieſenen Plätzen, auch 
nicht außerhalb des innern Stadtbezirks, gekauft 
werden. 

Uebertretungen dieſer polizeilichen Anordnungen 
werden nach $ 187 der Gewerbe-Ordnung vom 17 
Januar 1845 mit Geldbuße bis zu 20 % oder im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißſtra⸗ 
fe geahndet. ö 

Gleiwitz, den 10. Juli 1852, 


Der Gemeindevorſtand. 
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Nedacteur: der Lan drath. 


Druck und Verlag von Guſtav Neumann in Gleiwitz. 


